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Zweckverband Sozialdienste

Bezirk Dielsdorf

Vorwort des Prasidenten

Wir leben unveréndert in besonderen Zeiten. Vieles ist im
Umbruch, vieles andert sich, vieles, was vor einiger Zeit
noch undenkbar war, ist Realitdt geworden — im positiven
wie leider auch im negativen Sinn. Auch das Jahr 2022 war
davon gepragt.

Gerade in solchen besonderen Zeiten zeigt sich, dass funktio-
nierende Institutionen wichtige Eckpfeiler unseres Staats- und
Gemeinwesens sind. Entscheidend dabei ist: Die Menschen
mussen Vertrauen in die Institutionen haben. Sie miissen dar-
auf zahlen koénnen, dass sie korrekt behandelt und bestméglich
unterstiitzt werden, ganz unabhéngig davon, ob es ihnen gut
geht oder ob sie auf Hilfe angewiesen sind. Kurz und gut: Es
braucht glaubwirdige Institutionen.

Der Zweckverband Sozialdienste Bezirk Dielsdorf ist eine sol-
che Institution. Es ist unser Bestreben, dass er eine funktionie-
rende und glaubwirdige Institution ist. Daran arbeiten wir
stetig. Auch und gerade in diesen besonderen Zeiten. Ich dan-
ke unseren Mitgliedsgemeinden und den Delegierten fiir die
Unterstlitzung unserer Tatigkeit. Den Kolleginnen und Kollegen

im Vorstand, dem Geschéftsleiter und allen Bereichsleiterinnen
und Bereichsleitern sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern danke ich flir die wiederum vertrauensvolle und konstrukti-
ve Zusammenarbeit und den grossen geleisteten Einsatz.

Marc Huber, Prasident




Bericht des Geschiftsleiters

Eigentlich hatten wir uns wohl alle vorgestellt, dass wir nach den
Jahren 2020 und 2021 — die von der Pandemie und den damit
einhergehenden Verdnderungen und Unannehmlichkeiten ge-
pragt waren — auf ein besseres, einfacheres und hoffnungsfro-
heres Jahr 2022 zuriickblicken kdnnten. Eigentlich. Riick-
blickend wissen wir, dass dem nicht so ist. Stichworte dazu sind
die im Jahr 2022 immer noch vorhandene Pandemie, der Krieg
in der Ukraine, Unsicherheiten im Zusammenhang mit der Ener-
gieversorgung oder die Feststellung, dass unsere liberale und
selbsthestimmte Gesellschaftsform nicht so unverwundbar und
selbstverstandlich ist, wie das viele lange geglaubt hatten. All
dies hat Auswirkungen: Auf die Gesellschaft, auf die einzelnen
Menschen, auf die Organisationen. Im Sozialbereich zeigen
sich diese Auswirkungen sehr deutlich. Das Arbeitsvolumen
nimmt zu, die Komplexitdt der Problemstellungen tendenziell
auch, etliche Personen in unserer zunehmend heterogenen Ge-
sellschaft sind multikausal belastet, die Geduld nimmt ab, die
Erwartungen hingegen sind vielerorts sehr hoch. Gleichzeitig
bestehen lange Wartefristen und zu wenig Pldtze in der psychi-
atrisch-psychologischen Versorgung, die sozialen Institutionen
sind fachlich, organisatorisch und personell stark gefordert,
qualifiziertes Personal ist zunehmend rar, Hausarztinnen und
Hausérzte ebenso — und so weiter. Diese Kombination fiihrt zu
Druck im System. Diesen spiirte und spurt naturlich auch der
Zweckverband Sozialdienste Bezirk Dielsdorf. Insofern leben
wir zweifellos in einer herausfordernden Zeit. Und doch sollten
wir dabei aber nicht vergessen: Wir leben und arbeiten unver-
andert in einem vergleichsweise privilegierten Umfeld. Und:
Herausforderungen sind immer auch dazu da, gemeistert zu
werden. Sie sind ein tempordrer Zustand — und wenn man sie
gut meistert, kann man aus ihnen gestarkt hervorgehen.

Pandemie

Die Pandemie war 2022 inshesondere zu Jahresbeginn noch
spurbar, flachte dann aber im Laufe des Jahres deutlich ab und

die entsprechenden Schutzmassnahmen konnten aufgehoben
werden. Wahrend der Pandemiezeit waren insgesamt deutlich
hohere Krankheitsausfélle beim Personal zu verzeichnen. Auch
im Jahr 2022 traten noch zahlreiche Erkrankungen auf. Betriebs-
organisatorisch wurden die Ablaufe mit dem Abflachen der Pan-
demie wieder unkomplizierter und die personlichen Kontakte
konnten wieder ausgebaut werden. Im Sommer wurde ein Som-
merfest flir die Mitarbeitenden durchgefiihrt als Kompensation
fur die in den Jahren 2020 und 2021 ausgefallenen Weihnachts-
essen. Das Weihnachtsessen 2022 fand wieder wie gewohnt
statt; auch dies ein Zeichen der Normalisierung.

Neue Amtsperiode

Im Friihling 2022 fanden die kommunalen Gesamterneue-
rungswahlen flr die Amtsdauer 2022 bis 2026 statt. Dies be-
deutete auch fir den Zweckverband Sozialdienste Bezirk
Dielsdorf, dass die Delegierten — also die Vertreterinnen und
Vertreter der Mitgliedsgemeinden — neu bestimmt wurden.
Ebenso fand die Erneuerungswahl des Vorstands durch die
Delegiertenversammlung statt. Alle bisherigen Vorstandsmit-
glieder erklérten sich zur Fortfilhrung ihrer Tétigkeit bereit und
wurden so von der Delegierten in ihrem Amt wiedergewdhlt:
Marc Huber aus Déllikon als Président, Bruno Weder aus
Regensdorf als Vizeprasident, Rosita Buchli aus Riimlang,
Beatrice Erni aus Steinmaur, Stephan Konig aus Oberwenin-
gen, Karin Rogala aus Niederhasli und Mark Staub aus Nieder-
weningen als Vorstandsmitglieder. Fiir den Zweckverband So-
zialdienste Bezirk Diesdorf bedeutet dies eine Stabilitdt im
strategischen Flihrungsorgan, was sehr erfreulich ist. Um neu-
en Delegierten und weiteren interessierten Personen aus den
Gemeinden die Tatigkeiten des Zweckverbands Sozialdienste
Bezirk Dielsdorf vorstellen zu kénnen, wurde im August 2022
eine Informationsveranstaltung durchgefihrt.

IT-Fulloutsourcing

Die IT-Struktur des Zweckverbands Sozialdienste Bezirk Dies-
dorf ist historisch gewachsen und daher insgesamt heterogen
aufgebaut. Es wurden immer wieder Anpassungen und Weiter-
entwicklungen gemacht. Bisher wurden die Hardware und die
Software selber eingekauft. Der Support wird durch einen ex-
ternen IT-Partner wahrgenommen. Da im Jahr 2022 gréssere
Hardware-Erneuerungen bevorstanden und sich in Bezug auf
die Leistungsféhigkeit und den zukinftigen Support grund-
satzliche Fragen stellten, wurde dies zum Anlass genommen,
das gesamte Modell zu iiberdenken. Diese Uberpriifung fiihrte
zur Schlussfolgerung, dass ein IT-Fulloutsourcing fiir die Zu-
kunft das richtige Modell ist. Konkret bedeutet dies, dass keine
Hardware mehr selber beschafft und verwaltet wird, sondern
dass die gesamte IT durch einen entsprechenden externen
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Anbieter betrieben wird. Die IT inklusive des notwendigen Sup-
ports wird somit als Dienstleistung eingekauft. Damit sind eine
einheitliche Struktur, eine kontinuierliche Erneuerung, hohe Si-
cherheitsstandards, ein fachkompetenter Support sowie klare
Verantwortlichkeiten gewahrleistet. Zahlreiche Gemeinden und
Zweckverbédnde haben dieses Modell bereits gewahlt und ma-
chen damit gute Erfahrungen. In Zusammenarbeit mit der Firma
Publics Partner AG wurde dieser Modellwechsel aufgegleist und
eine dffentliche Submission durchgeftihrt. Die fur 2022 geplan-
ten Hardwarerneuerungen wurden bewusst ausgesetzt. Der
Submissionsprozess war Ende 2022 noch am Laufen. Zu Be-
ginn des Jahres 2023 wird der Auswahlprozess fiir den neuen
IT-Anbieter abgeschlossen und es ist vorgesehen, in der zwei-
ten Jahreshélfte den Modellwechsel zu vollziehen.

Finanzen

Die Jahresrechnung 2022 weist einen Gesamtaufwand von
CHF 8904 957.89, einen Gesamtertrag von CHF 3533219.76
und einen daraus resultierenden Aufwanduberschuss von CHF
5371738.13 aus. Budgetiert waren ein Gesamtaufwand von
CHF 8808981.00, ein Gesamtertrag von CHF 2826599.00
und ein Aufwandiiberschuss von CHF 5982382.00. Der tat-
sdchliche Aufwandiberschuss liegt somit CHF 610 643.87 un-
ter dem budgetierten Aufwandiberschuss.

Beim Aufwand gab es Mehrkosten gegenliber dem Budget ins-
besondere beim Personal der Berufsheistandschaft und der
KESB. Diese haben mit (meist krankheitsbedingten) Ausfallen,
Wechseln und Stellvertretungen zu tun. Das Arbeitsvolumen in
diesen Bereichen war sehr hoch. Beim Ertrag sind deutlich hé-
here Einnahmen aus den Mandatsentschadigungen zu ver-
zeichnen. Diese erkldren sich aus den angehobenen Entscha-
digungsansatzen fiir die Beistandschaften, den steigenden
Fallzahlen und einer vergleichsweise vorsichtigen Budgetie-
rung, da die genauen Auswirkungen der Entschédigungsan-
passungen schwierig einzuschétzen waren. Die ubrigen Bud-
getvorgaben — gerade auch bei den Fachstellen — konnten
insgesamt sehr gut eingehalten werden.

In der Investitionsrechnung war das laufende Digitalisierungs-
projekt eingestellt. Dieses konnte zu einem Teil realisiert wer-
den, musste zu einem anderen Teil aber aus technischen und
organisatorischen Griinden zeitliche nach hinten verschoben
werden. Die geplante IT-Hardwareerneuerung entfiel aufgrund
des bevorstehenden IT-Fulloutsourcings.

Organisationsentwicklung
Die Organisationsentwicklung innerhalb der Zweckverbands-

strukturen ist ein kontinuierlicher Prozess. Die einzelnen Be-
reiche arbeiten sehr unterschiedlich mit eigenen Aufgabenstel-

lungen und Zusténdigkeiten an unterschiedlichen Standorten
mit sehr verschiedenen Betriebsgrossen. Die grossten Berei-
che — KESB und Berufsbeistandschaft — bestehen aus je (iber
20 Mitarbeitenden, die kleinste Fachstelle — Aufsicht Kitas/Ta-
gesfamilien — umfasst eine Teilzeitstelle. Aus Sicht des Zweck-
verbands als Trégerschaft muss all diesen unterschiedlichen
Situationen Rechnung getragen werden. Der Organisations-
entwicklung kommt daher nebst der Erledigung des Tagesge-
schéfts eine zunehmend gréssere Bedeutung zu, damit inshe-
sondere die Bereiche mit stetig wachsendem Arbeitsvolumen
ihre Tétigkeiten fachkompetent, zielflihrend und effizient be-
waltigen kénnen. Im Jahr 2022 betraf dies vor allem die Berufs-
beistandschaft. Diese ist in den vergangenen Jahren sténdig
gewachsen, wahrend gleichzeitig die Fallkomplexitat zuge-
nommen hat und die Personalrekrutierung schwieriger gewor-
den ist. Die BemUhungen, die Berufsheistandschaft mittel- und
langfristig stabil aufzustellen, werden auch 2023 weitergehen.

Personelles

Auf Leitungsebene gab es im Februar 2022 einen Wechsel in
der Leitung Sachbearbeitung Berufsheistandschaft: Barbara
Dittli gab nach langjahriger Tatigkeit ihre Funktion ab, Sonja
Jung tbernahm diese Funktion. Im Herbst entschied sich Marc
Walty nach 13-jahriger Tétigkeit als stellvertretender Geschéfts-
leiter und Leiter Zentrale Dienste per Mérz 2023 eine neue beruf-
liche Herausforderung anzunehmen. Als neue stellvertretende
Geschéftsleiterin wurde per 1. Februar 2023 Rachel Oster-
walder, Leiter Fachstelle Sucht, ernannt. Als neue Leiterin Zen-
trale Dienste wurde per 1. M&rz 2023 Ivana Huber angestellt.
Wir danken Barbara Dittli und Marc Wélty herzlich flr ihre Tatig-
keit und wiinschen ihnen beruflich und privat alles Gute.

Generell konnte im personellen Bereich festgestellt werden,
dass der Fachkraftemangel sich bei den Rekrutierungen zu-
nehmend bemerkbar macht. Es konnten immer alle Stellen be-
setzt werden; die Personalgewinnung wird jedoch stets an-
spruchsvoller. Wéhrend es anfénglich so war, dass fir
bestimmte Funktionen die Personalauswahl enger wurde, gilt
dies inzwischen fiir sémtliche Stellenprofile.

Dank

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danke ich fiir ihr grosses
Engagement und ihre hohe Leistungshereitschaft. Dem Prési-
denten und dem Vorstand des Zweckverbands Sozialdienste
Bezirk Dielsdorf danke ich fiir die vertrauensvolle und gute Zu-
sammenarbeit sowie unseren Mitgliedsgemeinden und Part-
nerorganisationen fir die wertvolle Unterstiitzung und den ge-
schatzten Austausch.

Daniel Frei, Geschéftsleiter



KESB

Bericht des KESB-Prasidenten

Die unten aufgefihrten Fallzahlen im Erwachsenenschutz bewe-
gen mich dazu, einleitend auf das Instrument des Vorsorgeauf-
trages zu sprechen zu kommen. Der Vorsorgeauftrag hélt den
persénlichen Willen fiir den Fall einer eigenen Urteilsfahigkeit
fest. Er ist im Sinne der Wahrung héchst personlicher Rechte
neben der Patientenverfligung ein sehr wichtiges Instrument,
seinem Willen auch dann noch Ausdruck zu verleihen, wenn dies
aus gesundheitlichen Griinden nicht mehr mdglich ist. Der Vor-
sorgeauftrag kann flir gewisse Bereiche oder fiir die gesamte
Personen- und Vermdgenssorge sowie die Vertretung im Rechts-
verkehr erstellt werden. Auch eine Patientenverfiigung kann Teil
eines Vorsorgeauftrages sein. Anordnungen (iber das Ableben
hinaus, kénnen allerdings nicht integriert werden und miissen
deshalb in einem Testament geregelt werden.

Im Falle einer eingetretenen Urteilsunfahigkeit beurteilt die KESB
einmalig, ob die Voraussetzungen fiir eine Validierung gegeben
sind. Anschliessend konnen die eingesetzten Personen, seien
es Verwandte oder auch beispielsweise die langjéhrige Treuhan-
derin, in den davor festgelegten Bereichen handeln. Sie miissen
der KESB keine Rechenschaft dartiber ablegen.

Niemand denkt in gesunden Tagen gerne an die Mdglichkeit,
schwer zu erkranken oder zu verunfallen. Deshalb wird h&ufig
unterlassen, rechtzeitig Vorsorge zu treffen. Dies mag ein Grund
dafUr sein, dass bei der KESB Bezirk Dielsdorf nach zehn Jahren
immer noch wenige Vorsorgeauftrage validiert und im Gegenzug
dazu, nach wie vor zahlreiche Beistandschaften errichtet werden
missen. Die KESB stellt sich bei Interesse sehr gerne den Ge-
meinden in unserem Bezirk fiir diesheziigliche Informationsver-
anstaltungen zur Verfliigung, wie dies bereits schon in friiheren
Jahren praktiziert wurde.

Fallentwicklung
Gefiihrte Massnahmen

Die Fallzahlen der gefiihrten Massnahmen (Beistandschaften
fir Erwachsene und Kinder) haben sich in den letzten acht Jah-
ren, abgesehen von leichten jahrlichen Schwankungen, nicht
veréndert. Im Berichtsjahr wurde fiir 78 erwachsene Personen
eine Beistandschaft errichtet. Bei 31 Personen wurde der Vor-
sorgeauftrag fir wirksam erkldrt. Nach einer Steigerung im
letzten Jahr zeigt, sich bei den flir wirksam erklarten Vorsorge-
auftrdgen in diesem Jahr eine Stagnation. Beim Kindesschutz
zeigt sich eine deutliche Zunahme bei der Errichtung von Bei-
standschaften. Eine Tendenz, die sich auch bei weiteren
KESBs im Kanton Zirich zeigt ohne, dass die Griinde hierfCir
schlussig erklért werden kénnen.

Anzahl Verfahren

Im vergangenen Jahr hat die KESB Bezirk Dielsdorf mit insge-
samt 4440 Verfahren etwa gleich viele Verfahren gefiihrt wie im
Jahr davor.

Aufhebung des Aufenthaltshestimmungsrechts und
flirsorgerischen Unterbringung

Im Berichtsjahr mussten 18 Kinder bzw. Jugendliche, teilweise
mehrere Kinder aus einer Familie, voriibergehend oder fir lan-
gere Zeit ausserhalb des Elternhauses untergebracht werden.
Elf Kinder bzw. Jugendliche konnten wieder in ihre Familie zu-
rickkehren. Insgesamt hat der Gesamtbestand an fremdplat-
zierten Kindern und Jugendlichen in diesem Jahr etwas zuge-
nommen.



Im Bereich der flrsorgerischen Unterbringung hat die KESB Be-
zirk Dielsdorf im Berichtsjahr eine Anordnung im Bereich des
Kindesschutzes erlassen. Die im Bezirk vorgenommenen fir-
sorgerischen Unterbringungen von Erwachsenen in psychiatri-
schen Kliniken wurden ausschliesslich von Arzten angeordnet.

Beschwerden gegen Entscheide der KESB

Von den 14 vom Bezirksrat behandelten Beschwerden gegen
einen Entscheid der KESB (bei insgesamt 1461 Entscheiden
im Berichtsjahr) wurde eine gutgeheissen und die (brigen ab-
gewiesen, sofern darauf eingetreten worden ist. Von der Mdg-
lichkeit, gegen die KESB eine Aufsichtsheschwerde an das
zusténdige Gemeindeamt zu richten, wurde im Berichtsjahr
kein Gebrauch gemacht.

Personelles und Organisatorisches

Das langjéhrige Behdrdenmitglied Anka Knecht hat sich nach
achtjahriger Tatigkeit als Juristin flir die KESB entschieden,
nach ihrem Mutterschaftsurlaub nicht wieder zu uns zurtickzu-
kehren. Diese grosse Liicke konnte gliicklicherweise mit Sabi-
ne Porchet fast nahtlos geschlossen werden. Sabine Porchet
ist Rechtsanwaltin und verfiigt u.a. iber eine langjahrige Er-
fahrung als Gerichtschreiberin und Ersatzrichterin am Oberge-
richt des Kantons Aargau.

Mirjam Subotic, Ersatzbehdrdenmitglied und Co-Leiterin des
Sozialjuristischen Dienstes, hat sich im Herbst 2022 entschlos-
sen, ebenfalls nach achtjéhriger Tatigkeit, zu neuen berufli-
chen Ufern aufzubrechen. Mit Neslihan Goniiler konnte auch
diese Lucke durch eine sehr erfahrene KESB-Mitarbeiterin ge-
schlossen werden.

Visitation Aufsichtshehérde

Die jeweils im Februar stattfindende Uberpriifung der Tétigkei-
ten der KESB durch das Gemeindeamt konnte ordentlich
durchgefiihrt werden. Sie flihrte zu keinen nennenswerten auf-
sichtsrechtlichen Beanstandungen. Der KESB Bezirk Dielsdorf
wird im Aufsichtsbericht wiederum eine sorgféltige und spediti-
ve Arbeitsweise attestiert.

Ein herzliches Dankeschon

Die KESB Bezirk Dielsdorf bedankt sich an dieser Stelle herz-
lich bei den Gemeinden, den Schulen, den Beistandinnen und
Beistdnden im Kindes- und Erwachsenenschutz, der Kantons-
polizei Zirich und den kommunalen Polizeikorps im Bezirk so-
wie zahlreichen nicht namentlich genannten Zusammenar-
beitspartnern fiir die stets konstruktive, engagierte und
unterstiitzende Zusammenarbeit.

Arnold Wittwer, Prasident KESB



Gefiihrte Massnahmen fiir die Jahre 2016 bis 2022

Massnahmen | Jahr 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Kinder 778 737 71 725 687 696 738
Erwachsene 704 721 749 789 771 784 781
Total [ ] 1482 1458 1460 1514 1458 1480 1519
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Verfahren KESB Bezirk Dielsdorf pro Gemeinde 2022

Gemeinde Anfangsbestand Neuerdffnungen Gefiihrt Prozentualer Anteil
Bachs 6 14 20 0,4
Boppelsen 16 46 62 13
Buchs 67 221 288 6,0
Déllikon 54 175 229 4.8
Dénikon 27 58 85 18
Dielsdorf 74 200 274 57
Hiittikon 4 25 29 0,6
Neerach 23 65 88 1.8
Niederglatt 79 186 265 5,6
Niederhasli 134 456 590 12,4
Niederweningen 19 114 133 2,8
Oberglatt 78 329 407 8,5
Oberweningen 14 91 105 2,2
Otelfingen 20 98 118 2,5
Regensberg 5 15 20 04
Regensdorf 282 840 1122 23,5
Riimlang 89 351 440 9,2
Schleinikon 5 11 16 0,3
Schofflisdorf 13 49 62 13
Stadel 23 97 120 2,5
Steinmaur 37 137 174 3,6
Weiach 26 96 122 2,6
Total 1095 3674 4769 100
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Berufsbeistandschaft

Ich bin stolz auf unser Team, das der grossen Belastung Stand
hélt und Freude an der Arbeit behalt. Fiir jede Mitarbeiterin und
jeden Mitarbeiter gilt, dass die Arbeit fir die Klientinnen und
Klienten das Wichtigste ist und bleibt.

Wir leben in einer sehr schnelllebigen Zeit. Immer mehr Schrift-
verkehr verlagert sich auf das Internet. Auf Mails, die in Mas-
sen bei uns eingehen, sollten wir innerhalb von ein bis zwei
Tagen antworten. Das Telefon klingelt ganz nebenbei und die
Papierflut mit Verfligungen und Beschliissen, auf die man in-
nerhalb von 30 Tagen reagieren kann, hort nicht auf. Wenn
man sich in anderen Berufszweigen umhért, klingt es ganz
dhnlich. Wir kommen nicht hinterher und die Gefahr besteht,
dass man bei der ganzen Hektik das Wesentliche aus den Au-
gen verliert.

Das Wesentliche sind unsere Klientinnen und Klienten, denen
wir «beistehen» sollen bzw. dirfen. Das tun wir, indem wir Ih-
nen helfen, die Einkiinfte und Sozialversicherungsleistungen
sicher zu stellen aber auch, wenn wir uns Zeit flir sie nehmen
und ihre Anliegen und Ziele mit ihnen besprechen und bei de-
ren Umsetzung helfen. Oder indem wir uns ihre Angste und
Sorgen anhdren und sich Vertrauen aufhauen kann. Ganz be-
sonders viel Einsatz und Zeit bedarf es, wenn wir Menschen in
die Selbsténdigkeit zuriickflihren. Das ist unser vorrangiges
Ziel, wenn die Voraussetzungen dazu gegeben sind. Unsere
Arbeit macht uns Freude, weil wir hdufig zu positiven Entwick-
lungen im Leben einzelner Menschen beitragen und Fortschrit-
te beobachten kénnen.

Die Fallbelastung betrug im Jahr 2022 durchschnittlich 71 Man-
date auf 100 Stellenprozente. Durch die Stellenerweiterung im
Jahr 2021 wurden wir deutlich entlastet. Andererseits stieg die
Belastung durch ungewdhnlich viele Krankheitsausfélle stark.
Aufgrund des Fachkréftemangels ist es im Jahr 2022 nicht ge-

lungen, die vakanten Stellen in der Sachbearbeitung ausrei-
chend zu besetzen. Um die Situation zu entschérfen, ent-
schlossen wir uns zu einer Systemumstellung, die das
Rechnungswesen von der Sachbearbeitung im Sozialversiche-
rungshereich trennt. Die Umstellung ist gelungen. Es wird nun
hart daran gearbeitet, die entstandenen Pendenzen aufzuar-
beiten.

Personelles

Im Jahr 2022 haben Nadia Grosswiler und Beatrice Vanini die
Berufsbeistandschaft verlassen. Wir sind dankbar fir die Unter-
stlitzung durch Beatrice Vanini. Nadia Grosswiler arbeitete seit
dem Jahr 2007 in unserem Team. Wir danken ihr fiir ihren zu-
verldssigen und kompetenten Einsatz iiber die vielen Jahre. Wir
freuen uns sehr, dass wir die beiden Stellen schnell mit sehr
kompetenten und belastungsfahigen Mitarbeiterinnen besetzen
durften, die unser Team auf sympathische Art bereichern. Sina
Baumgartner verfligt iber Erfahrung in der Arbeit als Berufsbei-
sténdin. Stephanie Scherrer hat im Sozialdienst, in der Wirt-
schaftlichen Hilfe und als Berufsbeistédndin gearbeitet.

Dank

Mein Dank gilt den Berufsbeistdndinnen und Berufsbheistdnden
und den Sachbearbeiterinnen fiir ihren motivierten Einsatz, die
gegenseitige Unterstiitzung und konstruktive Zusammenarbeit.
Sehr dankbar sind wir flir die wertvolle Zusammenarbeit inner-
halb des Zweckverbands. Auch fir die Unterstiitzung durch die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der KESB Bezirk Dielsdorf
und der Gemeinden des Bezirks bedanken wir uns herzlich.

Jaqueline Burkschat, Leiterin Berufsheistandschaft

<10 »
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Entwicklung der bearbeiteten Félle und Stand der Félle per Ende Jahr 2013-2022
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2013
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- Bearb. Fille

2015

Stand per Ende Jahr

Fallstatistik Berufsheistandschaft 2022

Gemeinde
Bachs
Boppelsen
Buchs
Déllikon
Dénikon
Dielsdorf
Huttikon
Neerach
Niederglatt
Niederhasli
Niederweningen
Oberglatt
Oberweningen
Otelfingen
Regensberg
Regensdorf
Rimlang
Schleinikon
Schofflisdorf
Stadel
Steinmaur
Weiach
Total

Bestand 1.1.2022
4

3
30
19
9
43
1

6
22
68
12
53
11
7

3
126
46

10
21
10
512

2016

2017

Zugénge

20

81

417

2018

476

2019

Abgénge

a o oNNDow B

g w N o

14

60

491

2020

Bestand 31.12.2022
4

3
30
21
8
45
1

6
22
71
11
57
12
7

2
132
48

10
22
13
533

512

2021

533

2022
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Fachstelle Suchtpravention

Die psychische Gesundheit von Jugendlichen im Blick

2022 war das zweite Betriebsjahr der Fachstelle Suchtpréventi-
on Bezirk Dielsdorf. Wéhrend im ersten Jahr die betrieblichen
Grundlagen sichergestellt wurden und wir uns mit unseren Part-
nernim Bezirk vernetzen konnten, stand der strategische Aufbau
der Fachstelle im zweiten Jahr im Zeichen der Bedarfserhebung.
Dank einer solchen Erhebung kénnen wir unsere Ressourcen
dort einsetzen, wo sie am dringendsten bendtigt werden. Hierfir
haben wir eine umfassende Jugendbefragung, basierend auf
Standard von «communities that care» von Radix, an drei Se-
kundarschulhdusern im Bezirk durchgeflihrt. Auch wenn noch
nicht alle Daten ausgewertet sind, zeichnet sich fiir uns Hand-
lungsbedarf bei den Themen «Gamen» und «Vapen» ab. Die
Zunahme von (problematischer) Videospielnutzung ist vor dem
Hintergrund von vermehrter Bildschirmzeit wahrend der Pande-
mie wenig Uberraschend und zeigt sich auch bei den Anfragen
fir Kurzberatungen von Eltern. Beim «Vapen» (E-Zigaretten)
stellen wir jedoch einen héheren Konsum als erwartet fest, zum
Teil im Zusammenhang mit einem frihen Einstiegsalter. So er-
halten wir unter anderem Anfragen aus Primarschulhdusern.
Dass E-Zigaretten héufig Nikotin enthalten und somit abhéngig
machen, ist oft nicht bekannt.

Ferner zeigten die Umfrageresultate Handlungshedarf bei der
Stérkung der psychischen Gesundheit auf. Dies deckt sich mit
Resultaten aus schweizweit durchgefiihrten Studien und wider-
spiegelt Erfahrungsberichte aus der Praxis (z.B. von der Bera-
tungslinie 147 von Pro Juventute). Fur unsere Arbeit bedeutet
dies, dass Suchtprdvention auch die psychische Gesundheit im
Auge behalten muss. So kénnen unglinstige Coping-Strategien
reduziert und kunftige Abh&ngigkeitserkrankungen vermieden
werden.

Jahresriickblick 2022

Vor dem Hintergrund psychischer Belastungen bei Jugendlichen
fuhrte die Fachstelle Suchtprévention gemeinsam mit der Fach-
stelle Sucht die erste Préventionskonferenz flir den Bezirk Diels-
dorf zum Thema «psychische Gesundheit bei Jugendlichen aus
5 Blickwinkeln» durch. Im Format einer Living Library fand ein
Austausch unter 40 Fachpersonen aus den Bereichen Schule,
Politik und Jugendarbeit statt, bei welchem auch Jugendliche
und Angehdrige zu Wort kamen.

Im Rahmen unserer reguldren Aktivitaten flihren wir Elternaben-
de, Weiterbildungen und eigene Projekte durch. So besuchten
beispielsweise 14 Fachpersonen unseren Online-Workshop zum
Thema «Kinder aus suchtbelasteten Familien» und zehn Kinder-
gérten nahmen am Projekt «spielzeugfreier Kindergarten» teil.
Zudem begleiten wir die Kantonsschule Zirich Nord bei der Neu-
gestaltung ihrer jahrlichen Préventionstage.

Erfreulicherweise fiihren nach den zwei schwierigen Pandemie-
jahren wieder mehr Gemeinden Alkohol- und Tabaktestkéaufe
durch. Im Bezirk ist dies auch auf die kantonale Aktion Jugend-
schutz zuriickzufiihren, dank welcher Gemeinden Testkaufe zu
reduzierten Preisen durchfiihren konnten. So haben sich auch
kleinere Gemeinden entschieden, erstmalig gemeinsam mit an-
deren Gemeinden Testkdufe durchzuftihren.

Die statistische Auswertung unserer Aktivititen zeigt eine nach-
vollziehbare und erfreuliche Verschiebung von Vernetzung
(2021: 24,4 Prozent, 2022: 8,0 Prozent) vermehrt zu konzeptio-
neller Arbeit (2021: 7 Prozent, 2022: 32 Prozent). Das Setting
Schule bleibt nach wie vor ein Haupttétigkeitsfeld, gefolgt von
den Bereichen Freizeit und Gemeinde.
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Personelles

Die beschriebenen Aktivitdten wurden erneut mit den verfiigba-
ren 210 Stellenprozenten umgesetzt. Mit einem Verhéltnis von
75 Prozent externer Wirkung zu 25 Prozent internem Aufwand
haben wir unseren Zielwirkungsgrad erreicht.

Nach der Riickkehr von Isabelle Graf aus dem Mutterschaftsur-
laub und der Festanstellung von Ronja Schmid haben wir die
Zusténdigkeiten neu aufgeteilt. Ansprechpartnerin fiir Volksschu-
len ist Isabelle Graf. Fiir den Friihbereich sowie den Bereich Fa-

Art der Aktivitdten und Anteil erreichter Personen

Vernetzung 8,0% .
Konzepte 32,3% .
Beratung 2,2%

Veranstaltung 57,2% .

Anteil der Aktivitiaten pro Setting

Familien/Eltern 4,4% '
Primarschule 42,5% .
Berufs- und Mittelschule 5,3% ‘
Vereine/Freizeit 12,1% .
Arbeitswelt 6,8% .
Gemeinden 11,1% .
Kirchgemeinden 4,8% .
tbrige 13,0% .

milien und Freizeit ist Ronja Schmid zusténdig und die Gemein-
den werden durch Simon Miiller betreut. Ich danke Isabelle Graf
und Ronja Schmid fiir die engagierte und professionelle Arbeit
herzlich. Der Dank gilt ebenso unseren Partnern im Bezirk, dem
Zweckverband Sozialdienste Bezirk Dielsdorf und inshesondere
der Fachstelle Sucht fiir den offenen Austausch. Das Team der
Fachstelle Suchtpravention freut sich sehr darauf, mit allen Part-
nern Projekte zugunsten der Bevdlkerung im Bezirk umzuset-
zen.

Simon Miiller, Leiter Fachstelle Suchtprévention
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Fachstelle Sucht

Der 2019 begonnene Trend zum Anstieg der Neu- und Wieder-
anmeldungen halt nach wie vor an. Dieses Jahr verzeichneten
wir einen Zuwachs von sieben Prozent. Die Gesamtzahl der
behandelten Personen blieb auf hohem Niveau praktisch
gleich. Die Erweiterung unseres Angebots auf die Klientel ab
15 Jahren (statt 18 Jahren), die 2021 erfolgte, war, wie sich
zeigt, die richtige Entscheidung. Unser Angebot wird gerne von
Jugendlichen, Eltern und Fachpersonen, die mit jungen Men-
schen arbeiten, in Anspruch genommen. Ziemlich konstant ist
die Substanzgewichtung: der Alkoholanteil ist und bleibt bei
rund 70 Prozent.

Im Mé&rz und April 2022 veranstalteten wir einen internen Work-
shop mit dem Ziel, unsere Fachstelle weiterzuentwickeln und
neue Ideen zur Verbesserung unseres Angebots zu entwickeln.
Wir durchleuchteten unsere bestehenden Strukturen und Inhal-
te, um dann zu einem gemeinsamen Gedankenaustausch zur
Ideenfindung neuer Gefésse zu kommen. Dabei entstand eine
ganze Liste von Lerninhalten, die unsere gesprachstherapeuti-
sche Arbeit erweitern, bereichern und unterstiitzen kdénnen.
Seither arbeiten wir schrittweise an der Umsetzung und ergén-
zen unser Angebot.

Wir fiihren eine Behandlungsgruppe, deren Treffen alle zwei
Wochen stattfindet. Die Anmeldung ist flir jeweils drei Monate
verbindlich und in der Regel nehmen die interessierten Klien-
tinnen und Klienten mehrere Jahre teil. Es handelt sich um eine
thematisch offene Gruppe, deren Inhalt durch die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer geformt wird. Sie wird von uns strukturell
marginal geleitet und inhaltlich bringen die Klientinnen und
Klienten das, was sie tagesaktuell beschéftigt, ein. Dabei ent-
stehen rege und fruchtbare Diskussionen, mit denen die An-
wesenden sich gegenseitig bei der Lebensbewdltigung mit ih-
ren vielschichtigen Facetten und Anforderungen untersttzen.
Manchmal sind es konsumspezifische Inhalte, oft beziehen sie
sich auf allgemeine Lebensaufgaben, wie sie in unser aller Bio-
grafien entstehen. Die Atmosphére ist von gegenseitigem Res-
pekt und Wohlwollen geprégt. Es ist immer wieder schén zu

sehen, wie eine frei zusammengewdirfelte Gruppe sich fremder
Menschen zu einem intimen Gefédss und Ort des Vertrauens
wird. Wieder aufgenommen wurde das Projekt Yoga, diesmal
ausserlich in einer anderen Form. Wir verteilen Gutscheine an
die interessierten Klientinnen und Klienten, die sie in einer Yo-
gaschule im Bezirk einldsen kénnen.

Auf der Ebene des kantonalen Verbandes der Suchtfachstellen
FSKZ (Fachstellen Sucht Kanton Zirich) wurde ein neuer Leis-
tungsvertrag mit den Bewéhrungs- und Vollzugsdiensten erar-
beitet. Wenn Strafféllige eine Tat infolge einer Abhdngigkeitser-
krankung begingen, wird ihnen angeboten, sich einer
Massnahme in Form einer Therapie zu unterziehen, damit die
Strafe aufgeschoben wird. Ziel ist, dass nach einer erfolgrei-
chen Behandlung und bestandenen Bew&hrung, die Strafe auf-
gehoben werden kann. Es besteht eine langjahrige Zusammen-
arbeit zwischen den FSKZ und den BVD, die diese Massnahmen
begleiten, kontrollieren und finanzieren. Die Durchfihrung sol-
cher Massnahmen ist Teil unseres Angebotes.

Schwierig war dieses Jahr die Situation mit unserem Sekreta-
riat. Ende Mai verliess uns mutterschaftsbedingt unsere her-
vorragende Sekretariatsleiterin Flavia Birkler und wir suchten
dringend jemanden, der diese Aufgabe zuverldssig tiberneh-
men konnte. Mit verdankenswerten temporédren Einsédtzen
konnten wir die Zeit, bis im Oktober Isabelle Voget diese Auf-
gabe tbernahm, (berbriicken. Ich méchte an dieser Stelle
noch einmal allen Beteiligten flr ihren grossen Einsatz in die-
ser Zeit herzlich danken. Es zeigte sich, dass alle bereit waren,
einen Sondereinsatz zu leisten, damit das Geschéft und unse-
re Kernaufgaben an unserem Standort reibungslos und in der
gewohnten Qualitdt ablaufen konnten. Dies ist sicher auch dem
Umstand zu verdanken, dass wir personell eine grosse Stabili-
tét zu verzeichnen haben und ausser den Wechseln im Sekre-
tariat die Mobilitat geringgehalten wird.

Rachel Osterwalder, Leiterin Fachstelle Sucht
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Fallstatistik Fachstelle Sucht 2022

Bestand 1.1.2022
Neumeldungen 2022
Abgénge 2022

Bestand per 31.12.2022

2017

Stand per 1.1. 169
Neumeldungen 113
Austritte 144
Stand per 31.12 138
2017

Bearbeitete Félle 282

Fallaufnahmen pro Monat 2022

Mérz Apr. Mai Juni Juli

Leistungen nach Suchtbereich

Total direkte Klientenleistungen 2022 Stunden
Alkohol 2114
Andere Suchtmittel 873

Ménner Frauen Total

108 45 153

80 46 126

70 45 115

118 48 164

2018 2019 2020 2021 2022
138 133 133 141 153
111 98 109 137 126
116 98 101 125 115
133 133 141 153 164
2018 2019 2020 2021 2022
249 231 242 278 279

T~

Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.

Prozent
1%
29%
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Entwicklung der bearbeiteten Félle und Stand der Félle per Ende Jahr 2013-2022

278 279
169 EEn 164
i : i 127 i 141 i 138 i 133 i : i 141

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

- Bearb. Fille Stand per Ende Jahr

Aufteilung nach Suchtproblematiken der Klientel

Alkohol 685% @

Cannabis 1us% @ \
Kokain 45% @ ‘
Opioide 2,5% .

Diverse 13,0%
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Fachstelle
Persdnliche Beratung

Die Fachstelle Persénliche Beratung hat auch im Jahr 2022
Menschen mit Schwierigkeiten in verschiedenen Lebenssitua-
tionen beraten, vermittelt und bei Bedarf in personlichen und
administrativen Angelegenheiten unterstitzt. In konstruktiver
Zusammenarbeit mit der Fachstelle Sucht, dem Erwachsenen-
schutz und dem Ambulatorium der IPW sowie den Gemeinden
ist es auch dieses Jahr wieder gut gelungen, unsere Klientin-
nen und Klienten auf freiwilliger Basis in einem auf sie zuge-
schnittenen Setting in diversen Problemstellungen zu Lésungs-
schritten anzuleiten. Mit diesem Netzwerk ist es uns mdglich,
eine praventive Vermittlungsfunktion zu tibernehmen.

Der Aufbau und die Férderung von Grundkompetenzen fiir Er-
wachsene ist Teil der Armutspravention. Konkret geht es unter
anderem darum, mit einer Situationsanalyse die Lage der Hilfe-
suchenden zu erértern und anschliessend unter Beriicksichti-
gung ihrer Anliegen und Winsche einen praktikablen Hand-
lungsplan zu erstellen. In diesem werden die Themen selektiert
und die Aufgaben priorisiert. Fiir die Umsetzung des Hand-
lungsplans bietet die Fachstelle nach Bedarf Unterstiitzung an.
Die Klientinnen und Klienten werden von uns motiviert und ge-
stérkt, ihre Angelegenheiten angeleitet selbsténdig anzugehen
und sich so in Strukturen und Selbstorganisation zu lben. Ziel
ist die Hilfe zur Selbsthilfe.

Die Fachstelle Persénliche Beratung unterstiitzt Erwachsene
in belastenden Lebensphasen in einer Vielfalt von Aufgaben.
Dazu einige Beispiele:

+ Lesen, Schreiben / Digitalisierung

Post und E-Mails regelméssig lesen, verstehen und erledigen,
Bewerbungen schreiben, Wohnung suchen. Heute funktioniert
in der Lebens- und Arbeitswelt immer mehr digital.
Wer damit nicht klarkommt, bleibt aussen vor. Unsere gezielten
Hilfestellungen und Instruktionen sollen die Klientel motivieren
und befahigen, ihre Administration selbstandig zu flihren und
lbersichtlich zu verwalten.

+ Amtsstellen / Sozialversicherungen

Rechtzeitig Antrége flir die Arbeitslosenkasse, Zusatzleistun-
gen oder Sozialhilfe stellen, Komplexe Korrespondenzen von
Amtern mit Weisungen und Auflagen verstehen und umsetzen.
Hilfesuchende bei der Mitwirkungs- und Schadenminderungs-
pflicht im Rahmen der Zusammenarbeit mit Amtsstellen und
Sozialversicherungen zu unterstiitzen, kann Missversténdnis-
se, Verzdgerungen und finanzielle Probleme verhindern.

* Finanzen / Schulden

Mit dem Einkommen auskommen; fir viele Menschen ist das
nicht einfach. Ein individuell erstelltes Budget hilft, mit Riick-
stellungen gréssere Ausgaben zu planen und das monatlich
zur Verfligung stehende Geld umsichtig einzuteilen.

Uber Geldschulden spricht niemand gern. Dennoch sprechen
wir das Thema an, gehért es doch zur Schuldenpravention und
zur Kldrung der Armutsfrage. Zusammen einen Uberblick iiber
die finanzielle Situation zu schaffen und die weiteren Schritte
rechtzeitig zu planen kann helfen, die Verschuldungsspirale zu
stoppen.

« Krankheit / Arbeitsunfahigkeit

Krankheit und eine damit verbundene l&nger andauernde Er-
werbsunféhigkeit kann rasch zu einer Armutsfalle werden.
Rechtzeitige Informationen, Aufklarungen und Hilfestellungen
wie die passende drztliche Behandlung, Priifung der weiteren
Schritte wie z. B. den Erhalt des Arbeitsplatzes, eine IV-Anmel-
dung, der Bezug von Krankentaggelder oder andere finanzielle
Unterstiitzungsmdglichkeiten kdnnen eine zusétzliche Ab-
wadrtsspirale durchbrechen. Gemeinsam mit den hilfesuchen-
den Menschen sind wir bestrebt, individuelle Lésungen zu fin-
den. Bei Bedarf vermitteln oder triagieren wir sie an weitere
kompetente Stellen.

Unser Team hat sich leicht veréndert. Unsere Sachbearbeiterin
Flavia Burkler ist Mutter geworden. Sie hat ihr Pensum redu-
ziert und intern die Stelle gewechselt. Es folgte eine Vakanz,
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die mit zwei temporér angestellten Mitarbeiterinnen Gberbriickt
werden musste. Im Oktober 2022 trat Isabelle Voget die Stelle
als Sozialberaterin und Sachbearbeiterin an. Uber diese Unter-
stlitzung freuten wir uns sehr.

Die Fallzahlen der Neuanmeldungen sind im Jahr 2022 etwas
gesunken und scheinen sich wieder in Richtung «Vor-Corona-
Zeit» einzupendeln. Fur unsere Fachstelle hiess das, dass wir
nicht stets am Limit arbeiten mussten, etwas mehr Zeit fir neue
Hilfesuchende und die laufenden Félle hatten und die perso-

Fallstatistik Fachstelle Persénliche Beratung 2022

Gemeinde Bestand 1.1.2022 Zugéange
Boppelsen 0 0
Buchs 14 12
Déllikon 7 5
Danikon 3 3
Dielsdorf 13 23
Huttikon 1 1
Neerach 4 4
Niederhasli 19 14
Niederweningen 8 7
Oberweningen 3 1
Otelfingen 4 7
Rlmlang 19 17
Schleinikon 1

Schofflisdorf 3 1
Stadel 8 3
Weiach

Total 107 98

nelle Vakanz mittragen konnten. Auch aufwéndigere Unterstiit-
zungsaufgaben konnten mit etwas weniger Druck erledigt wer-
den. Das war gut fur uns alle. Das Team der Fachstelle
Personliche Beratung bleibt daran, Hilfesuchende situations-
bezogen kompetent zu beraten und zu unterstiitzen: Es ist und
bleibt eine Arbeit fiir und mit Menschen.

Susanne Klaus,
Leiterin Fachstelle Personliche Beratung

bearbeitete Falle Abgénge Bestand 31.12.2022
0 0 0
26 17 9
12 9 3
6 9 1
36 17 19
2 2 0

8 6 2
33 23 10
15 9 6
4 4
11 4 7
36 19 17
1 1

4 4 0
11 5 6
0 0
205 120 85

Entwicklung der bearbeiteten Félle und Stand der Félle per Ende Jahr 2013-2022

176 190
158
131 135
11 Worl 107
— — 102
— —_— 83 82 _73 % 85
52 57 55

2013

- Bearh. Fille

2014 2015 2016 2017

Stand per Ende Jahr

2018 2019 2020 2021 2022
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Fachstelle
Aufsicht Kitas/Tagesfamilien

Das dritte Pandemiejahr

Die Corona-Schutzmassnahmen wurden in den Kita- und Hort-
betrieben im Jahresverlauf 2022 mehr und mehr aufgehoben.
Wahrend einige Einrichtungen anfangs noch zdgerlich zur
«Normalitdt» zuriickfanden, atmeten in anderen die Mitarbei-
tenden erleichtert auf und liessen ihre Masken fallen. Durch die
allgemein erhghte Ansteckungsgefahr (nicht immer nur Coro-
na) kam es zu gleichzeitig kranken Mitarbeitenden und somit
zu akut verstérkten Personalausféllen. In der ohnehin durch
Fachkraftemangel gebeutelten Kita- und Hortbranche konnte
so der Betreuungsschlissel nicht immer gewéhrleistet werden.
Als Massnahme reagierten einige Betriebe mit einer Kiirzung
ihrer Offnungszeiten.

Fachkraftemangel in Kitas und Horten

Der Fachkréftemangel trifft Kitas und Horte erheblich. Dies
geht zu Lasten der Qualitdt. Kitaleitungen zeigen sich ver-
zweifelt, denn die Auslese bei lhrer Rekrutierung nach gut
qualifiziertem Betreuungspersonal erbringt wenig Ertrag.
Schlechte Rahmenbedingungen, tiefe Léhne und geringe
Perspektiven sind Griinde flr den Abzug von qualifiziertem
Personal. Verstarkt wird dieser Effekt durch den Fachkrafte-
mangel an Schulen. Bessere Entldhnung — Schulen verfligen
liber komfortablere finanzielle Ressourcen - ist massgebend
fur den Seitenwechsel der Betreuungspersonen. Eine Lésung
liegt nicht auf der Hand. Verbesserte Rahmenbedingungen
mit Ausbau der Qualitdt sowie groéssere Wertschatzung sei-
tens der Politik fiir eine — wie es sich seit Corona gezeigt hat
- systemrelevante Branche sind fiir Erhalt und Ausbau von
Kitas massgeblich.

Aufsichts- und Bewilligungstétigkeit

Die Fachstelle hat fiir 17 Gemeinden im Bezirk Dielsdorf einen
Aufsichts- und Bewilligungsauftrag fir private Kitas und Horte.
Zudem flihrt sie die Aufsicht Gber meldepflichtige Tagesfami-
lien. Die Zahl der zu beaufsichtigen Kitas (22) im Jahr 2022 ist
konstant geblieben. Ebenso verhélt es sich bei den Horten (4).
Die Zahl der meldepflichtigen Tagesfamilien hat sich gegen-
uber dem Vorjahr um eine reduziert (15).

2022 wurden zwei Kitas infolge Altersriicktritt und Standort-
wechsel mit Angebotserweiterung geschlossen und zwei neue
erdffnet. Bei sieben Kitas und zwei Horten kam es zur Erneue-
rung der Bewilligung. Bei zwei Kitas kam es aufgrund von An-
derungen zu Bewilligungsanpassungen. In drei Kitas stand die
reguldre Aufsicht an.

Bei 15 meldepflichtigen Tagesfamilien wurde die j&hrliche re-
guldre Aufsicht durchgefuhrt. Einschneidende Méngel wurden
keine festgestellt. Beim Aufsichtshesuch finden in der Regel
eine Reflexion und Auseinandersetzung zum Betreuungsauf-
trag und dessen Ausgestaltung statt. So werden auch Emp-
fehlungen zu verschiedenen Betreuungsthemen in der Auf-
sichtsbestatigung festgehalten. Im Verlauf des Jahres sind
finf Beschwerden eingegangen, die ausschliesslich Kitas be-
trafen und zum Teil mit zeitaufwendigen Abkldrungen (u.a. un-
angemeldete Kitabesuche) verbunden waren. Die Meldungen
betrafen die Themen «Verdacht auf Personalmangel», «Nicht-
einhaltung von eigenen Kita-Corona-Schutzkonzepten»,
«Geruchsemissionen in Raumlichkeiten», «Kommunikations-
herausforderungen zwischen Kitaleitung und Trégerschaft»
sowie den «Umgang mit S&uglingen». In einem Fall hat sich
die Beschwerdemeldung nicht erhértet, wahrend in allen an-
deren Féllen die gemeldeten Mangel ohne juristisch angeord-
nete Massnahmen behoben werden konnten.
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Vernetzung

Zweimal fand ein kantonales Fachaustauschtreffen unter den
Kita-Aufsichten statt. Insbesondere der Fachkréftemangel und
der Umgang damit erwies sich als Dauerthema auf der Tages-
ordnung der Treffen. Zentraler Bestandteil der Treffen sind Fall-
besprechungen. Diese schaffen Klarheit und sind férderlich fiir
eine einheitliche Handhabungspraxis, inshesondere in den Fél-
len, in denen die gesetzlichen Bestimmungen einen Hand-
lungs- und Auslegungsspielraum zulassen.

Fazit und Ausblick

Auch das vergangene Jahr hat gezeigt, dass die Fachstelle
als Anlaufstelle von den Betreuungseinrichtungen geschatzt

wird. Gemeinsam mit den Betreuungseinrichtungen gelingt es
in aller Regel, problemorientierte Lésungen zu finden, die ge-
setzeskonform sind und sich auch als praxistauglich erwei-
sen. Per 23. Januar 2023 setzte der Bundesrat das neue
Strafregisterrecht (Strafregistergesetz und Strafregisterver-
ordnung) in Kraft. Die neue Bestimmung fiihrt auch zu Ande-
rungen der Verordnung tber die Aufnahme von Pflegekindern
(Pflegekinderverordnung, PAVO). Neu ist eine Uberpriifungs-
pflicht der Aufsichtsbehérden vorgesehen. Dies fiihrt zu ei-
nem Mehraufwand, der aktuell noch nicht abgeschétzt wer-
den kann. Ebenso bestehen bei der praktischen Umsetzung
noch etliche offene Fragen.

Elisabeth Boss,
Leiterin Fachstelle Aufsicht Kitas/Tagesfamilien
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Personelles

Per 31.12.2022

Vorstand
Président Marc Huber, Déllikon
Vizeprésident Bruno Weder, Regensdorf

weitere Mitglieder

Rosita Buchli, Rtimlang
Beatrice Erni, Steinmaur

Karin Rogala, Niederhasli
Stephan Kdénig, Oberweningen
Mark Staub, Niederweningen

Geschiftsleitung

Geschéftsleiter

Daniel Frei, lic. phil., Sozialwissenschafter

stv. Geschéftsleiter

Marc Walty, Sozialversicherungsfachmann

KESB (Kindes- und Erwachsenenschutzbehorde)

Prasident

Arnold Wittwer, lic. phil., Psychologe/Betriebsékonom

Vizeprésidentin

Raphaela Rutimann, Rechtsanwéltin

Behdrdenmitglieder

Sabine Porchet, Rechtsanwaltin
Ekaterina Niederhauser, BSc, Sozialarbeiterin
Séverine Moor, lic.phil., Psychologin

Fachstellen

Berufsbeistandschaft, Leiterin

Jaqueline Burkschat

Fachstelle Sucht, Leiterin

Rachel Osterwalder, lic. phil. und MSc, Psychologin/Psychotherapeutin

Fachstelle Suchtprévention, Leiter

Simon Muiller

Fachstelle Personliche Beratung, Leiterin

Susanne Klaus

Aufsicht Kitas/Tagesfamilien, Leiterin

Elisabeth Boss

Administration und Finanzen

Sachbearbeitung, Leiterin

Sonja Jung

Finanzverantwortliche

Sarah Vollenweider

<421 »






	Impressum
	Zweckverband Sozialdienste Bezirk Dielsdorf
	Vorwort des Präsidenten
	Bericht des Geschäftsleiters

	KESB
	Berufsbeistandschaft
	Fachstelle Suchtprävention
	Fachstelle Sucht
	Fachstelle Persönliche Beratung
	Fachstelle Aufsicht Kitas/Tagesfamilien
	Personelles

	Nächste Seite: 
	nächste Seite 1: 
	Seite 1: 
	Seite 3: 

	nächste Seite 2: 
	Seite 2: 

	nächste Seite: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 

	Schaltfläche 4: 
	Seite 4: 
	Seite 6: 
	Seite 8: 
	Seite 10: 
	Seite 12: 
	Seite 14: 
	Seite 16: 
	Seite 18: 
	Seite 20: 

	vorhergehende Seite: 
	Seite 5: 
	Seite 7: 
	Seite 9: 
	Seite 11: 
	Seite 13: 
	Seite 15: 
	Seite 17: 
	Seite 19: 
	Seite 21: 



